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einer tnm itjnen mirb mit Saubgmeigen umïlei=

bet, auf ein $ferb gefeigt unb burdjg Sorf ge=

füfjrt. 23eim SDorfbrurtnen mirb Jpatt gemacht

unb bet „tßfingfttümmel" in ben Srog getauft,
mofi'tr iïjm bag 3ted)t gufteïjt, befonberg bie juin
gen üKäbdjen gu befpriigen. ©tüdlidj ift, mer

einen „ipfeiftfpruig" ertjält, benn er bringt
grudjtbarfeit. Stud) an Sßfingften mirb auf bag

griifiauffteljen geartet, fo im gricftat, mo ber

leiste „tpfeiftbluttting" genannt mirb. SRacfj altem

jßoltgglauben ift audi bag Sßfingftmaffer ï>eit=

fam, unb gmar fall man fid) am fliejjenben

Sßaffer mafdjen. SBeil bag ißfingftfeft gemötjn=

lief) in bie fcfjönfte grütjlingggeit fällt, fa ift bag

Seträngen ban Käufern, Srunnenftöden, Sta=

tuen, mit Slumen eine meit berbreitete (Sitte.

$sn bieten ©egenben ift eg Sraudj, bag Siel) am
Stbenb bar beut Sßfmgftfeft gum erfienmat auf
bie SBiefe gu treiben. SDamit berbunben finb
bann bie fird)Iid)e ©infegnung ber Sllpmeibcn
in fattjolifdjen Sanbegteiten burd) ben ißriefter,
fo im Danton StBallig. SBie am $imrnetfat)rtg=
fefte, merben in gemiffen ©egenben audj am

Sßfingfttage Steine Umritte unb Üßrogeffionen

abgetjatten.
Adolf Däster

I jedrem Huus äs Spiegeli,

I jedrem Tal ä See.

Jetz säg ämol, jungs Maiteli,

Was witt an du nu meh?

- Dä findscht, säwyt, as d'Aerde goht,
a/Ca/e / r/er c5c6tO#S Säwyt di 's Fiiessli trait,

Kei Heimed meh wie iiüsri Schwyz,

Keis Land, se fry und gfreut.
Otto Hellmut. Lienert

Was witt nu basers ha, dumms Chind,

As Ltf em beschte Platz

Ae Läbtig wien im Parädys,

Im Nochberhuus der Schatz?

Gab, loos em zue, wie juuzed er!

Aer jodled iiberluut

Und dankt: Wie schöin die Heimed z ha

Und i der Nöichi d'Brut.

Vorspiel zum

Unfern bereinigten 33emül)ungen unb iiber=

geugenben jftebefdjtoätten mar eg enblidj gelungen,
ben guten ©Itern bie ©rlaubnig gu einem

tßfingftaugf iug gu entreißen ; eg tjatte t)arte 2tr=

Beit gefoftet, benn eg tjerrfdjten nodj 3eitläufe,
bie bag alleinige Uebertanbfatjren gmeier junger
Samen alg tjodjft unpaffenb, um nidjt gu fagen

anftöfjig tMeidjneteu. ©g tjatte ungätftiger 23er=
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Pfingstausflug

fpredjen beburft: ung unauffällig unb mofjt=

ergogen aufgufüpren, nicfjt mit fremben Seuten

(lieg*. SJÎaungbilbern) angubanbeln, ung nur in
gut renommierten ©aftt)äufern gu berpflegen.

SBir fagten gu altem „ja", — übrigeng gang

otjne .jbintergebanfen, — unb Regten bie beften

SIbfidjten, unfere Sanbpartie in jeber 23egie=

t)ung gu einem ©rfolg merben gu laffen. Seit

einer vcm ihnen wird mit Laubzweigen umklei-

det, auf ein Pferd gesetzt und durchs Dorf ge-

führt. Beim Dorfbrunnen wird Halt gemacht

und der „Pfingstlümmel" in den Trog gelaucht,

wofür ihm das Recht? zusteht, besonders die jun-
gen Mädchen zu bespritzen. Glücklich ist, wer
einen „Pfeistsprutz" erhält, denn er bringt
Fruchtbarkeit. Auch an Pfingsten wird auf das

Frühaufstehen geachtet, so im Fricktal, wo der

letzte „Pfeistbluttling" genannt wird. Nach altem

Volksglauben ist auch das Pfingstwasser heil-
sam, und zwar soll man sich am fließenden

Wasser waschen. Weil das Psingstfest gewöhn-

lich in die schönste Frühlingszeit fällt, so ist das

Bekränzen von Häusern, Brunnenstöcken, Sta-
tuen, mit Blumen eine weit verbreitete Sitte.

In vielen Gegenden ist es Brauch, das Vieh am
Abend vor dem Psingstfest zum erstenmal auf
die Wiese zu treiben. Damit verbunden sind

dann die kirchliche Einsegnung der Alpweidcn
in katholischen Landesteilen durch den Priester,
so im Kanton Wallis. Wie am Himmelfahrts-
feste, werden in gewissen Gegenden auch am

Pfingsttage kleine Umritte lind Prozessionen

abgehalten.
,X6o!k Uöstsi

I Iswsm Huus äs LpieZsIi,

I leiirem l'sl ü Lee.

.Ist?. sÄA Ämol, pmZs Naitsli,
rVas win ÄU clu nu msil?

^ Ilà kimlsslit, Sâvvyt, ÄS a'^ercis Zollt,
cV/hc7/6 / à c-ch

^ 's ?üessii u-ie.
lîsi Usimsâ msk wie üüsri Zckwy?.,

lîeis ksml, SS Ii^ unc! Zlreot.
Dlln KIsIImut kisiiert

^Vas witt nu dnsers ks, äumms LkimI,

^s uk sin kesskte

à kàktÌA wien im ?sräci/s,

Im I^loetikeriiuus 6sr Zolmts?

(Inli, loos em ?ue, wie jnu^ecl er!

^er jodlsil ükerluut

Um! NànIcN Me scköin Nie IleimeN lis

IInN i Ner kloicki N'krul.

Vorspiel süiim

Unsern vereinigten Bemühungen und über-

zeugenden Redeschwällen war es endlich gelungen,
den guten Eltern die Erlaubnis zu einem

Pfingstausflug zu entreißen; es hatte harte Ar-
beit gekostet, denn es herrschten noch Zeitläufe,
die das alleinige Ueberlandfahren zweier junger
Damen als höchst unpassend, um nicht zu sagen

anstößig bezeichneten. Es hatte unzähliger Ver-
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sprechen bedurft: uns unauffällig und wohl-

erzogen aufzuführen, nicht mit fremden Leuten

(lies: Mannsbildern) anzubandeln, uns nur in
gut renommierten Gasthäusern zu verpflegen.

Wir sagten zu allem „ja", — übrigens ganz

ohne Hintergedanken, — und hegten die besten

Absichten, unsere Landpartie in jeder Bezie-

hung zu einem Erfolg werden zu lassen. Seit



einem palBen gapxe fatten Sinnelieje unb id)

fcpon baxüBer geBxütet, mie mir unfere neuen

gaprxäbex am mürbigften einmeipen Bönnien,

— unb ein gmeitägiger Sßfingftaugflug jcpien

itng bag geeignetfte giel unferer fxeipeitlidjen
ÜSeftxebungen. Ratten bocp Big jept unfere

Öfter», SCuffa'f)x±ê= unb ©ommerreiglein in eh'b»

iofem ®raBen auf ftauBigen Sanbftrajgen Be=

[tauben, — untex OBput bon 5ßaier unb Mut»
tex, — im SSergepren bon faxten ©iern an glü=

penbpeifjen SBiefenxänbexn unb int unfport»
lichen Mitfcpleppen bon Dtegenfdjirmen unb

©umrnifdjupen ,,[üx alle gälte".
§unbext gange granfen fatten mix feit Mo»

naten aitg Sßatengefdjenfen unb ©ebuxtgtagggu»

menbuugen gemeinfam gefaxt, — eine uuge»

peure (Summe füx unfexe 23erpältnif[e, (Sie lag,
in einex eingigen Blauen ütote, in unfexex Stoffe

(bie au» einer alten ÜSonbonfcpudjiel Beftanb)
unb mürbe aB unb 31t bon ung lieBeboII BetracCj»

tet. ©ie foÏÏte ung ja bag ®ox gux ©etBftanbig»

feit offnen, gu all ben Beraufdjenben Möglicp»
feiten eine§ 2lugflugg in bie meite SBelt. SBix

mottten an ben rtapen ©ee rabeln, ung boxt

mitfamt ben SSelog einfcpiffen unb bann in beut

Befannten ©aftpaug eineg ibpHifcpen gerien»
oxteg üBexnacpten. SSer foHte bie Dîeifeïaffe

tragen?
„SBir teilen natürlich bag Dtififo," fdjlug

Sfntteliefe alg ber praîtifdjere partner bon un§
Beiben bor, „gept bocp fcfjneU auf bie ißoft gurrt

medjfeln — unb jebeg übernimmt bie ^älfte."
©efagt, getan! Sturg entfd)Ioffen — benn e»

Blieb nicpt mepr biet Qeit, fnüllte id) bag Blaue

SBillett in ber gauft gu einem SSaïï gufammen,

fd)mang mid) auf mein ©taplrofg unb faufte Bar»

Ijäufitig gur napen Sßoft. 21m lieBften I)ätte icf)

bagu gepfiffen mie ein ©cpufterBuB, aber ba

gxiff immerhin mein anergogeneg ©efüpl füx

©cpidlicpïeit ein. Sinfg um bie ©de — bie [teile

©trafge pinuntex :— fdjaxf Bxemfen — anhalten
unb bag 9Mo parfiexen. Spufcp, burd) bie ®xep»

tür in bie ©cpalterpalle ©a, ein eifigex

©djxed ftacp mir ing Ipexg: alg id) bie frampf»
paft geBattte gauft öffnete, um iE)r bie 9Me gu

entnehmen, enthielt fie — nidjtg. ®ag ißapier
mar fort, üexfcpmunben, berloren. — ©elapmt
BlieB id) fteïjen, fd)aute in meine Sbanbflacpe, auf

ben Stoben ringg um mid). Stein gmeifel, bag

©elb max meg, meinem Seidjtfinn unb lieber»

mut gum Opfer gefallen, unb mit ipm meine

gange greube, bie fd)önen glätte, ber ißfingft»
artgflug, ber Sßeg in bie gxeipeit. Mit BleifdEjme»

xen güfjeri fd)leppte id) mid) grtm 2Iuggang gu»

xüd, öexgmeifelt in alle ©den ber grofgen Spalte

fpapenb.

Mecpanifd) ergriff id) mein SSelo Bei ber Senf»

[tauge unb bog gu gup um bie ©de, mit letter
Hoffnung ben ©trafjenxanb mit buxcpbopren»

ben Süden abgxafenb, ob nid)t bod) irgenbmo
eine gerfnüUte Stanfnote mir ben erlöfdjenbeit

SeBengfunfen mieber aitfad)en mürbe, ©g mar

ja mepr alg unmaprfcpeinticp, aber id) moïïte

nid)tg unberfudjt laffen! ®a — atemlog Blieb

id) fiepen: Steine 10 Metex bor mir Büdte fid)

plöiglidj ein gemiitlid) fcplenbernber junger
Mann nacp etmag, poB eg bom Sßflafter auf unb

ftedte eg in feine Shmfttafdje.gcp patte ipnfdjrag
bon pinten BeoBadjtet, lief; im gleidjen Moment
mein SSelo fapxen, bajg eg flixxenb auf ben

©rottoirranb fanf unb ftüxgte nacp boxn — Bar

jeber SBürbe, Bar jeber ©rgiepung — bie eg

einem jungen Mäbcpen unter gar feinen Ilm»

ftänben geftattete, einen fxemben Mann auf ber

©trafje angufprecpen, ,,©ie," rief id) feudjenb
unb fliegenben Sttemg, miiprenb id) ipn am tin»

fen Stermet padte, „mag Beben ©ie ba eben auf»

gepoBen?" — ®er junge Mann pielt fofort an

unb brepte fiep um. @r maepte guerft ein un»

miftigeg ©efiept; bann ladjte er (fpöttifd) unb

Perlegen gugleicp, mie icp) für mid) fonftatierte).
„9tidjtg," fagte er abmeifenb, „nidjtg, mag ©ie

intexeffieren fönnte. ©ine Qigarette ift mir pin»

untergefallen!" ©mpörung ftieg in mir pod),

©a patte rniep ein murtberboiïer gufatt auf bie

©pur meineg berlorenen ©uteg geBradjt —
unb biefer gemiffenlofe Menfdj leugnete mir ing
©efiept. In flagranti patte icp ipn ertappt, fo
nannte man bag boep. Sßag tat man benn um
beg ipirmnelgmillen in folepen galten? ®ie Sßo»

ligei polen? 2tatiirli(p mar meit unb Breit fein

Uniformier tex gu fepen. ®er junge Mann
manbte fidp gum gepen, berbätptig eilig, gd) mar
mit einem ©prung an feiner Seite, „geigen ©ie

per," BefapI icp mit beut Mute ber SSergmeif»

lung, „mag paBen ©ie pier in biefe ®af(pe ge»
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einem halben Jahre hatten Anneliese und ich

schon darüber gebrütet, wie wir unsere neuen

Fahrräder am würdigsten einweihen könnten,

— und ein zweitägiger Pfingstausflug schien

uns das geeignetste Ziel unserer freiheitlichen

Bestrebungen. Hatten doch bis jetzt unsere

Oster-, Aussahrts- und Sommerreislein in end-

losem Traben auf staubigen Landstraßen be-

standen, — unter Obhut von Vater und Mut-
ter, — im Verzehren von harten Eiern an glü-
hendheißen Wiesenrändern und im unsport-
lichen Mitschleppen von Regenschirmen und

Gummischuhen „für alle Fälle".
Hundert ganze Franken hatten wir seit Mo-

naten aus Paten gescheuten und Geburtstagszu-
Wendungen gemeinsam gespart, — eine unge-

heure Summe für unsere Verhältnisse. Sie lag,
in einer einzigen blauen Note, in unserer Kasse

(die aus einer alten Bonbonschachtel bestand)

und wurde ab und zu von uns liebevoll betrach-

tet. Sie sollte uns ja das Tor zur Selbständig-
keit öffnen, zu all den berauschenden Möglich-
leiten eines Ausflugs in die weite Welt. Wir
wollten an den nahen See radeln, uns dort

mitsamt den Velos einschiffen und dann in dem

bekannten Gasthaus eines idyllischen Ferien-
ortes übernachten. Wer sollte die Reisekasse

tragen?
„Wir teilen natürlich das Risiko," schlug

Anneliese als der praktischere Partner von uns
beiden vor, „geht doch schnell auf die Post zum
wechseln — und jedes übernimmt die Hälfte."
Gesagt, getan! Kurz entschlossen — denn es

blieb nicht mehr viel Zeit, knüllte ich das blaue

Billett in der Faust zu einem Ball zusammen,

schwang mich auf mein Stahlroß und sauste bar-

häuptig zur nahen Post. Am liebsten hätte ich

dazu gepfiffen wie ein Schusterbub, aber da

griff immerhin mein anerzogenes Gefühl für
Schicklichkeit ein. Links um die Ecke — die steile

Straße hinunter -— scharf bremsen — anhalten
und das Velo parkieren. Husch, durch die Dreh-
tür in die Schalterhalle Da, ein eisiger

Schreck stach mir ins Herz: als ich die krampf-
haft geballte Faust öffnete, um ihr die Note zu

entnehmen, enthielt sie — nichts. Das Papier
war fort, verschwunden, verloren. — Gelähmt
blieb ich stehen, schaute in meine Handfläche, auf

den Boden rings um mich. Kein Zweifel, das

Geld war weg, meinem Leichtsinn und Ueber-

mut zum Opfer gefallen, und mit ihm meine

ganze Freude, die schönen Pläne, der Pfingst-
ausflug, der Weg in die Freiheit. Mit bleischwe-

ren Füßen schleppte ich mich zum Ausgang zu-
rück, verzweifelt in alle Ecken der großen Halle
spähend.

Mechanisch ergriff ich mein Velo bei der Lenk-

ftange und bog zu Fuß um die Ecke, mit letzter

Hoffnung den Straßenrand mit durchbohren-
den Blicken abgrasend, ob nicht doch irgendwo
eine zerknüllte Banknote mir den erlöschenden

Lebensfunken wieder anfachen würde. Es war

ja mehr als unwahrscheinlich, aber ich wollte

nichts unversucht lassen! Da — atemlos blieb

ich stehen: Keine 10 Meter vor mir bückte sich

plötzlich ein gemütlich schlendernder junger
Mann nach etwas, hob es vom Pflaster auf und

steckte es in seine Brusttasche. Ich hatte ihn schräg

von hinten beobachtet, ließ im gleichen Moment
mein Velo fahren, daß es klirrend auf den

Trottoirrand sank und stürzte nach vorn — bar

jeder Würde, bar jeder Erziehung — die es

einem jungen Mädchen unter gar keinen Um-

ständen gestattete, einen fremden Mann auf der

Straße anzusprechen. „Sie," rief ich keuchend

und fliegenden Atems, während ich ihn am lin-
ken Aermel packte, „was lnben Sie da eben auf-
gehoben?" — Der junge Mann hielt sofort an

und drehte sich um. Er machte zuerst ein un-
williges Gesicht; dann lachte er (spöttisch und

verlegen zugleich, wie ich für mich konstatierte).

„Nichts," sagte er abweisend, „nichts, was Sie
interessieren könnte. Eine Zigarette ist mir hin-
untergefallen!" Empörung stieg in mir hoch.

Da hatte mich ein wundervoller Zufall auf die

Spur meines verlorenen Gutes gebracht —
und dieser gewissenlose Mensch leugnete mir ins
Gesicht. In kls.Arg.nti hatte ich ihn ertappt, so

nannte man das doch. Was tat man denn um
des Himmelswillen in solchen Fällen? Die Po-
lizei holen? Natürlich war weit und breit kein

Uniformierter zu sehen. Der junge Mann
wandte sich zum gehen, verdächtig eilig. Ich war
mit einem Sprung an seiner Seite. „Zeigen Sie
her," befahl ich mit dem Mute der Verzweif-
lung, „was haben Sie hier in diese Tasche ge-
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ftecfi ?" äJtein ©oft, backte, id) gleid^geitig inner»

lidj, menn nur nientanb fieljt, 51t mag für einem

unmöglichen Söeneljmen micfi biefer ©aimer
gmingt. ©t blieb ftefjen unb betrachtete mich fo,
mie man eine gttfinnige anfteljt. „$ier," fagte
er bann !ed, unb 30g groei Qigaretten artg ber

Strufttafdje, „mag ift benn log mit Affinen! ipa»
Ben @ie etmag berloren?" — „Rimbert gram
ïen!" fdhrie ich,- „unb Sie haben fie gefunben, ich

habe e§ mit eigenen Singen gefehen. Sitte, geben

Sie mir fie gurüci @ie gtoingen midi' fonft
gd) muff it)n fo bog unb gugleidf fo unglücflicfj
angefel)en haben, bafg er einlenfte; glöhlidj hatte
er feine Site mehr, „geh habe gmar gljr ©<dö

nicht," fagte er überrebenb, „aber id) fann
gljnen ja beim Süthen helfen, geh begleite ®ie
big an bie ©de bort. Sieïïeicfjt haben mir ©litcf."
„®anfe fchön," ermiberte id) laut unb lädjelte
mit falfdjer gdeunblidjfeit, „idj nehme gljr Sin»

erbieten an." Stun füeff eg ja nur, mich fo lange

an feine gerfen gu heften, big ein 5ßoIigift auf»

bauchte, ber mir beiftanb. SJMn Delinquent
fthien bie Situation bereitg gu genießen, benn

er, grinfte beifällig. Stumm fdjritten mir neben»

einanber her, mobei idj fonftatierte, — burcb

fdjtäge Seitenblide beftärft, — baf ich oiir
eigentlich einen ©ieb anberg Oorgeftellt hatte;
meiner hatte eilnag tpelteg unb Stonbeg unb

eine gerabegu harmlofe Stafe,

Unb bann ftodte mein guf, unb gum glueiten»

mal innerhalb einer Siertelftunbe mein $erg=

fchlag. Unarm neben bem Smottoirranb auf beut

ißflafter leuchtete ein itnfd)einbareg ©tluag —
eine ^unbertfranfennote, meine Stote. ©in un»
terbrüdter Schrei, ein ©riff — fie mar mein.
Slber bie greube unb ©rleicfjterung mürbe

augenblitflidj überfdjattet burdj bie ungeheure

Se)d)ämung, mir nicht« bir nidjtg 2Serbad)t auf
einen llnfd)ulbigcn gemorfen unb mich' trie eine

©ang benommen gu haben, gd) brad)te fein
©ort herbor; rot mie eine Xovnate ftanb id)

bor meinem Dgfer — bag fdjien aüerbingg
nicht gur emhfinblidjen Sorte gu gehören, „geh

gratuliere," fagte ber junge SJtann einfad), „bin
id) jeht aug ber ipaft entlaffen?" — „©ntfcfjul»
bigen Sie bielmalg," ftammelte ich' unb fd)aitte
hlel)enb in bie hübfdjeu blauen Singen über ber

Stuggnafe.
ipeute märe bie ©efcfjidjte mahrfcheinlith fo

auggegangen, bafj ber junge SJtann alg Sritter
im Sunbe îidj ber fßfingftreife angefdftoffen
hätte. SDamalg fam fo etlnag gar nicht in Se»

traûjt! gd) meiff nur nod), baff Sinnetiefe unb
ich am ifffingftfonntag ftrahlenb in ben blauen
SJtorgen fuhren, unb mir uug mährenb ber

erften halben Stunbe über bie ©rgäl)lung meineg

unerhörten ©rlebniffeg hab tot lachen motlten.

Adèle Bärlpcher

DURUUF

Ernst Eschmann

Es glitzret scho zäntume

An Raine-n und am See.

Sie winkt und rüeft: i chumme

Gli isch es Wunder gscheh:

Es tropft vu Gold in Bäume,

Und Elus und Hof und Heime

Stönd wie-n-im Paradies.

Wie schön isch über d'Matte

Duruuf am Morge früeh!

Die Räuchli und die Schatte,

Sie tuend si scho verzieh.

Es lugget iiberune.

Und d'Sunne, lueg, wie d'Sunne

Lis, lis i d'Täler chund!

Lueg ume-n und lueg ane,

De blau Herrgottetag,

De Wald, die höche Tanne,

Dä Rosechranz am Hag.

Sie wand si mit der freue.

Mis Herz, es mues juheie

Vor Uebermuet und Glück.
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steckt?" Mein Gott, dachte ich gleichzeitig inner-
lich, wenn nur niemand sieht, zu was für einem

unmöglichen Benehmen mich dieser Gauner
zwingt. Er blieb stehen und betrachtete mich so,

wie man eine Irrsinnige ansieht. „Hier," sagte

er dann keck, und zog zwei Zigaretten aus der

Brusttasche, „was ist denn los mit Ihnen! Ha-
ben Sie etwas verloren?" — „Hundert Fran-
ken!" schrie ich, „und Sie haben sie gefunden, ich

habe es mit eigenen Augen gesehen. Bitte, geben

Sie mir sie zurück. Sie zwingen mich sonst ..."
Ich muß ihn so bös und zugleich so unglücklich
angesehen haben, daß er einlenkte; plötzlich hatte
er keine Eile mehr. „Ich habe zwar Ihr Geld

nicht," sagte er überredend, „aber ich kann.

Ihnen ja beim Suchen helfen. Ich begleite Sie
bis an die Ecke dort. Vielleicht haben wir Glück."

„Danke schön," erwiderte ich laut und lächelte

mit "falscher Freundlichkeit, „ich nehme Ihr An-
erbieten an." Nun hieß es ja nur, mich so lange

an seine Fersen zu heften, bis ein Polizist auf-
tauchte, der mir beistand. Mein Delinquent
schien die Situation bereits zu genießen, denn

er grinste beifällig. Stumm schritten wir neben-

einander her, wobei ich konstatierte, — durch

schräge Seitenblicke bestärkt, — daß ich mir
eigentlich einen Dieb anders vorgestellt hatte;
meiner hatte etwas Helles und Blondes und

eine geradezu harmlose Nase,

lind dann stockte mein Fuß, und zum zweiten-
mal innerhalb einer Viertelstunde mein Herz-
schlag. Knapp neben dem Trottoirrand auf dem

Pflaster leuchtete ein unscheinbares Etwas —
eine Hundertfrankennote, meine Note. Ein un-
terdrückter Schrei, ein Griff — sie war mein.
Aber die Freude und Erleichterung wurde

augenblicklich überschattet durch die ungeheure
Beschämung, mir nichts dir nichts Verdacht auf
einen Unschuldigen geWarfen und mich wie eine

Gans benommen zu haben. Ich brachte kein

Wort hervor; rot wie eine Tomate stand ich

vor meinem Opfer — das schien allerdings
nicht zur empfindlichen Sorte zu gehören. „Ich
gratuliere," sagte der junge Mann, einfach, „bin
ich jetzt aus der Hast entlassen?" — „Entschul-
digen Sie vielmals," stammelte ich und schaute

stlehend in die hübschen blauen Augen über der

Stupsnase.
Heute wäre, die Geschichte wahrscheinlich so

ausgegangen, daß der junge Mann als Dritter
im Bunde sich der Pfingstreise angeschlossen

hätte. Damals kam so etwas gar nicht in Be-

tracht! Ich weiß nur noch, daß Anneliese und
ich am Pfingstsonntag strahlend in den blauen

Morgen fuhren, und wir uns während der

ersten halben Stunde über die Erzählung meines

unerhörten Erlebnisses hab tot lachen wollten.

àlèle Lüilosker
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